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KantonUriDonnerstag, 14. November 2019

Polittour thematisiertheissesEisen
DieKonzernverantwortungs-Initiative spaltet dieGemüter. Von absolut nötig bis überflüssig reichen dieMeinungen.

Urs Hanhart

AmBerufs-undWeiterbildungs-
zentrum (BWZ) Uri in Altdorf
wurde gestern eifrig politisiert
und debattiert. Die sogenannte
Polittour machte dort Halt. Be-
fürworter und Gegner der Kon-
zernverantwortungs-Initiative
kreuzten imRahmeneiner vom
Lernenden Nino Gisler mode-
rierten Podiumsdiskussion die
Klingen. ImerstenTeil erhielten
alt Landrat Hansjörg Felber,
Mitglied des Urner Pro-Komi-
tees, und Wirtschaft-Uri-Präsi-
dentRenéRöthlisberger, derdie
Kontraseite vertrat, Gelegen-
heit, ihrewichtigstenArgumen-
te darzulegen. Danach stiessen
noch Vertreter der vier Urner
Jungparteien hinzu.

Felber betonte: «Was diese
Initiative verlangt, ist eigentlich
eineSelbstverständlichkeit.Die
meistenweltweit tätigenUnter-
nehmen halten sich an Men-
schenrechte und anerkannte
Umweltstandards. Es hat sich
aber gezeigt, dass es auch
schwarze Schafe gibt, und die
sind nicht ganz selten.» Diese
Unternehmenwürdennichtnur
die Menschenrechte verletzen
und Umweltschäden produzie-
ren, sondernwürden sichdurch
ihr Verhalten auch einen unge-
rechtfertigten Konkurrenzvor-
teil gegenüber all jenen Unter-
nehmenverschaffen,diekorrekt
wirtschaften und die entspre-
chendenVorschrifteneinhalten,
meinte Felber.

HumanitäreTradition
derSchweiz fortsetzen
Betroffen seiennurdie grössten
Unternehmen,etwa1500ander
Zahl. Der grösste Teil der KMU
falle nicht unter diesen Artikel.
«DieSchweizhat eine jahrzehn-
telange humanitäre Tradition,
undmitderAnnahmedieser In-
itiativewirddieseTradition fort-
gesetzt. Es wird nicht dem rei-

nen Profitdenken der Vorrang
gegeben», so Felber.

Röthlisberger entgegnete:
«Die Initiative verfolgt zwar ein
gutesZiel. Aber sie ist zu funda-
mental und setzt auf die fal-
schen Instrumente.Diemeisten
Konzerne in der Schweiz halten
sich an die Reglen und tun zum
Teil sogar nochmehr.» Es gäbe
jetzt schondieMöglichkeit, fehl-
bare Unternehmen anzuklagen
undzurRechenschaft zu ziehen.

«Wir setzenaufZusammen-
arbeit, anstatt auf einegrenzen-
lose Gerichtsbarkeit und Haf-
tung», so Röthlisberger. Die
Schweiz könne sich in diesem
Bereich keinen Alleingang leis-
ten, sondern siemüssedasGan-
ze mit den Nachbarstaaten ab-
stimmen. «Ich hoffe, dass diese

Initiative zu Gunsten eines
Gegenvorschlags zurückgezo-
genwird», sagtederKontra-Ver-
treter. Er wies darauf hin, dass
derBundesrat dieKernanliegen
der Initianten unterstütze. Die
Initiative gehe wegen den Haf-
tungsregelnundderBeweislast-
umkehr zuweit.

Nurdie Jusosind
fürdie Initiative
Im zweiten Teil diskutierten
dann auch Exponenten der
Jungparteien mit. Salome In-
fanger unterstrich: «Wir von
den Juso befürworten diese In-
itiative, weil wir der Meinung
sind, dass Menschenrechts-
verletzungen und Umweltver-
schmutzungen für fehlbare
KonzerneKonsequenzenhaben

müssen.» Der Jungfreisinnige
Roniell Schuler meinte, die In-
itiative sei nicht umsetzbar. Zu-
dem sei sie viel zu schwammig
formuliert. Nicht zuletzt berge
sie auch ein Risiko fürmehrere
hundert KMU. Es gebe einfach
zu viele Unklarheiten. Auch
RalphBomatter vonder Jungen
CVP schlug sich auf die Seite
derGegner. SeineBegründung:
«Es ist fraglich, dasRecht einer
Initiative wegen Einzelfällen
schon fast zu missbrauchen.
DenAlarmismusderBefürwor-
ter finde ich fehl amPlatz.» Fa-
bian Affentranger von der Jun-
gen SVPdoppelte nach und sag-
te: «Auf diese Initiative kann
man gut verzichten. Falls über-
haupt darüber abgestimmt
wird, ist sie chancenlos.»

Die Teilnehmer des Podiums debattieren zur Konzernverantwortungs-Initiative; von links: Hansjörg Felber, Salome Infanger, NinoGisler (Mo-
derator), Ralph Bomatter, Roniell Schuler, Fabio Affentranger und René Röthlisberger. Bild: Urs Hanhart (Altdorf, 13. November 2019)

«Esgibt auch
schwarze
Schafe, und
die sindnicht
ganz selten.»

HansjörgFelber
Pro-Komitee Konzern-
verantwortungs-Initiative

Gehölzwird
gelichtet
Verkehr Das Amt für Betrieb
Nationalstrassen wird von No-
vember2019bisMärz2020um-
fangreiche Gehölzpflegearbei-
ten entlang der A2 Gösche-
nen-Beckenried und A4
Flüelen-Küssnacht vornehmen.
Diese Arbeiten werden jährlich
aufGrundlageeinesPflegeplans
durchgeführt und betreffen nur
einzelne Teilstücke. Das Amt
weistdieAnwohner ineinerMit-
teilung darauf hin, dass an ver-
einzeltenStellenentlangderNa-
tionalstrasse der Grünbestand
ausgelichtet werden kann. (jb)

140 Kinder am
Räbeliechtliumzug
Festtage Rund140 Räbeliecht-
li, LiederundstrahlendeKinder-
augen: Der Räbeliechtliumzug
zu Ehren von Sankt Martin mit
anschliessendem Familiengot-
tesdienst gehört für viele Fami-
lien zu einem festen Anlass im
Winterhalbjahr und kündet das
Einziehen der festlichen Tage
an.Mit leuchtendenRäbeliecht-
li und Liedern wie «Ich gaa mit
miner Latärne und mini Laterä
mit mier», dem Sankt Martins-
lied oder «Räbeliechtli, Räbe-
liechtli, wo gasch hi?», haben
die Kinder und Erwachsenen
diese Tradition zu einem ein-
drücklichen Erlebnis gemacht.
Der Gesang der Kinder gehörte
genauso zum Familiengottes-
dienst des vergangenen Sams-
tags,9. November,wiedieSankt
Martinsgeschichte. (jb)

MusikvereinBauen:Dernière fürdenDirigenten
Am2. November hat derMVBauen sein letztes KonzertmitHeini Iten gegeben.Höhepunktwar das Zusammenspielmit der Ländlerkapelle.

Esblieb keinPlatz leer imMehr-
zweckgebäude Bauen, als der
Dirigent des MV Bauen, Heini
Iten, denTaktstockhobunddas
Jahreskonzertmit demrassigen
Marsch «Gruss an Bauen» von
ErnstGisler eröffnete. Sehr vie-
le waren gekommen, um einen
abwechslungsreichen Abend
mit Freunden zuverbringen. Sie
wurdennicht enttäuscht.Dafür
sorgten auf der einen Seite der
MusikvereinBauen, auf der an-
deren Seite die Ländlerkapelle
KurtMurer sowie auch derMo-
derator und Conférencier Bru-
no Sacchet.

Heini Iten hatte zu seinem
Abschiedskonzert seineAushil-
fen der vergangenen Jahre ein-
geladen. 14 Musikkameraden
ausverschiedenenVereinenwa-
ren der Einladung gefolgt, und
so vereinten sich diese mit den
Bauener Musikanten zu einer
stattlich musizierenden Ge-
meinschaft.

Vom klassischen Bläserwerk
(«kleine Ungarische Rhapso-
die»), überTanzmusikundPop-
songs (Polo Hofer) bis hin zu
Filmmusik («Winnetou & Old
Shatterhand» und «Moments
forMorricone»)war alles zuhö-
ren. Mit Morricone hatten sich
die Musiker ein besonderes,
nicht leicht zu spielendes Werk
ausgesucht, das ausgezeichnet
gelang.

Zusammenspielmit
LändlerkapelleausBuochs
Daneben tratenauchSolisten in
denVordergrund. Im«Klarinet-
ten-Muckl» glänzten Stefanie
InfangerundMelanieHilbermit
schwindelerregenden Läufen,
HubertKempf,CyrillDurrerund
Beat Stamm überzeugen mit
weichen, stimmigenTenorhorn-
klängenundBeniNäpflin,Tobi-
asKäslinundBrunoStygerüber-
zeugten imvonHeini Itenarran-
gierten «Mix-Polka». Nicht zu

vergessenderSchlagzeugerEdy
Zberg,derauch im«Mix-Polka»
und in «Blues-Time» eine her-
vorragendeRolle spielte.

EinweitererHöhepunktwar
das Zusammenspiel mit der
Ländlerkapelle Kurt Murer aus
Buochs. Im Stück «Erinnerun-
genanBahnhofFonsi»vonKurt
Murer, spielte der Musikverein
abwechselnd mit der Ländler-
kappelle, deren Solisten Edy
Wallimann und Remy Näpflin
auf der Klarinette ein hervorra-
gendes Muster ihres Könnens
lieferten. Im «Bella Bardolino,
Bella Musica», einer Beguine,
kam dann das Es-Alt-Saxofon
mit weichen Klängen, begleitet
von Kurt Murer, Noldi Walli-
mann, Kari Britschgi und dem
Musikverein Bauen, zumZuge.

Heini Itenwirdzum
Ehrendirigenternannt
Bruno Sacchet verband die ein-
zelnenProgrammpunktemit In-

formationen und Sprüchen, die
beim Publikum viel Heiterkeit
auslösten.

Einer dieser Programm-
punktewar die Verabschiedung
von Heini Iten, der den Musik-
verein Bauen als musikalischer

Leiter nach 14 Jahren verlässt.
Bruno Sacchet liess diese Jahre
im Zeitraffer Revue passieren.
Für seine Verdienste imMusik-
verein Bauen wurde Heini Iten
zum Ehrendirigenten ernannt.
Die Präsidentin, Lucia Iten-

Kempf,unterstrichdieseEhrung
mit einem Reisegutschein und
einemBlumenstrauss.

ZweiMitgliederwurden
vomBVUrigeehrt
Sie durfte auch zwei Mitglieder
desMusikvereins für 25-jähriges
Musizieren ehren. Kurt Bau-
mann und Edy Zberg waren an
der Delegiertenversammlung
des BV Uri zu kantonalen Vete-
ranen ernannt worden. Zum
SchlussdesKonzertesbedankte
sichHeini ItenbeidenMusikan-
ten fürdieZusammenarbeit und
beim Publikum für die Treue.
Der Musikverein Bauen verab-
schiedete sichmit den zwei Zu-
gaben«Hol-Line»und«Böhmi-
scher Traum».

KurtMurer spielte anschlies-
send mit seiner Gruppe zum
Tanzauf, undmancheinerblieb
bei den urchigen Klängen und
bei Speis und Trank noch lange
Zeit sitzen. (jb)

Der MV Bauen hält Jahreskonzert mit Ländlerkapelle. Bild: PD

Hinweis
GemeinsamesZmittag

TriffAltdorf Am kommenden
Dienstag, 19. November, findet
um 11.45 Uhr das Zmittag von
TriffAltdorf im Restaurant Kol-
pingstube statt. Anmelden bis
zwei Tage vorher direkt imRes-
taurant (041 870 70 20). (jb)


